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KMU zeigen sich fit für die Zukunft
Schweizer KMU zeigen sich in der gegenwärtigen Wirtschaftskrise robust und rüsten sich für

VON THOMAS BERNER

\f
lele grössere Unterneh-
men und Konzerne in der
Schweiz haben die ver-
gangenen rund anderthalb
Jahre nutzen müssen, um

der Unbill der Wirtschaftskrise zu
trotzen. Einige schafften es trotz
allem nicht: Eine zu dünne Kapital-
decke, Managementfehler, Nachfol-
geprobleme oder Kombinationen
davon waren häufige Ursachen für
Firmenpleiten. Doch wer solche Ge-
fahren umschiffen konnte, kann sich
weiterhin gestärkt dem Wettbe-
werb stellen. Dennoch kommunizie-
ren die Wirtschaftsauguren alarmie-
rende Zahlen: 200 000 Arbeitslose,
noch mehr Firmenpleiten und der
Aufschwung ist für 2010 nicht in
Sicht. Doch wie sehen es die Unter-
nehmen selbst, insbesondere die
KMU? Wie sind ihre eigenen Progno-
sen? Wie beurteilen sie die Zukunft?
Investieren sie, und wenn ja, wo? Und
was haben die Angestellten in KMU
zu erwarten?
KMU Im Banne der
Wlrtschaftskrlse
Auf die Frage, wie sich die allgemeine
Wirtschaftslage aus Sicht der KMU in
den nächsten zwölf Monaten entwi-
ckeln könnte, antworteten 42 Pro-
zent mit «gleich wie heute». Gut ein
Drittel (34 Prozent) sieht Licht am
Horizont und beurteilt die Entwick-
lung eher positiv. Nur gut 20 Prozent
- aber dennoch jeder fünfte Unter-
nehmer - glauben, dass sich die all-
gemeine Wirtschaftslage eher ver-
schlechtern wird. Am positivsten
scheint die Stimmung im Bereich Pro-
duktion und Industrie zu sein. Dort
sehen 41 Prozent eine Wende zum

Von den vielen Herausforderungen,
mit welchen KMU konfrontiert sind,
wurden drei besonders untersucht:
Preisdruck, Zahlungsmoral bei Kun-
den und das Problem der Nach-
folgeregelung. Für die Mehrheit der
befragten Unternehmen (55 Pro-
zent) nimmt der Preisdruck zu, dies
über alle Branchen hinweg. Kleinere
Unternehmen schätzen den Preis-
druck aber weniger stark ein als
grössere. Etwa jedes zehnte Unter-
nehmen mit weniger als neun Mitar-
beitenden oder einem Umsatz von
unter einer Million CHF geht sogar
von einem geringeren Preisdruck im
nächsten Jahr aus.

Gerade bei kleineren Unterneh-
men steht und fällt die Liquidität mit
der Zahlungsmoral ihrer Kunden.

den nachsten Aufschwung. Dies ergab eine repräsentative Umfrage des Forschungsinstituts gfs-zürich im
Auftrag des ORGANISATOR. Der wichtigste Befund: KMU beurteilen die Wirtschaftslage vorsichtig
positiv und zeigen sich investitionsfreudig. Auf den folgenden Seiten werden die zentralsten Befunde erläutert,
kommentiert und in Grafiken anschaulich dargestellt.

Besseren. Wohl deshalb, weil es kaum Deshalb wurde auch die Frage ge-
mehr schlimmer kommen kann? stellt, wie sich die Zahiungsmoral von

Bezogen auf ihre eigene Situation Kunden für das nächste Jahr aus
präsentiert sich bei den Umfrage- Sicht der KMU entwickelt. 61 Prozent
Ergebnissen ein ähnliches Bild: Die der Befragten sehen hier einen Sta-
Mehrheit der befragten KMU geht tus quo. Gar von einer Verschlechte-
von einem Status quo beim Ge- rung gehen 30 Prozent aus.
schäftsgang aus, mit positiver Ten-
denz. Immerhin 44 Prozent beurtei- Sich mit Investitionen auf den
len die wirtschaftliche Zukunft ihres Aufschwung vorbereiten
Unternehmens als positiv. Nur 13 Pro- Läult es wirtschaftlich einmal nicht
zent gehen von einer eher negati- so rund, ist der Griff zur Sparschrau-
yen Entwicklung aus. Auch hier ist be schnell erfolgt. Budgets werden
der Optimismus, mag er auch ver- zusammengestrichen, Ausgaben ge-
halten sein, im Industriesektor am bremst, Personal wird abgebaut.
höchsten: 47 Prozent der befragten Doch wer denkt, dass KMU ange-
Industrie- oder Produktionsunter- slchts der schwierigen Konjunkturla-
nehmen glauben an eine grundsätz- ge ihre Investitionen zurückfahrerl,
lich positive Entwicklung des Ge- hat weit gefehlt: Beinahe jedes zwei-
schäftsgangs in den nächsten zwölf te KMU (insgesamt 45 Prozent) in
Monaten. der deutschen Schweiz wird in den

nächsten zwölf Monaten in seine
PreIsdruck nimmt zu, Firmengebäude bzw. Räumlichkeiten
Zahlungsmoral der Kunden ab investieren, nochmals fast die Hälfte

davon (22 Prozent aller befragten
Unternehmen) geht dabei sogar über
das Notwendigste hinaus. Noch stär-
ker ist die lnvestitionsbereitschaft
bei Maschinen und Geräten: 66 Pro-
zent der befragten Unternehmen
werden In den nächsten zwölf Mona-
ten in Produktionsmittel investieren,
davon ein Drittel (22 Prozent aller
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«Kleinere Unter-
nehmen sind in
Bezug auf den Preis-
druck etwas weniger
pessimistisch. Der
Preiskampf nimmt
aber auch im Binnen-
markt zu.»
Befragten) sogar mehr als notwen-
dig. Fast das exakt gleiche Bild prä-
sentiert sich bei Investitionen in
die IT: 40 Prozent werden allenfalls
nötige Ersatzinvestitionen tätigen,
20 Prozent, also jedes fünfte Unter-
nehmen, gehen auch hier über das
Minimum hinaus.

WeiterbIldung ein grosses Thema

Gut ausgebildete Mitarbeitende sind
Gold wert. Deshalb wohl sagt eine
deutliche Mehrheit der Befragten
aus, dass in den nächsten zwölf Mo-
naten in die Weiterbildung investiert
werden soll. 44 Prozent der be-
fragten Unternehmen beschränken
sich auf das Notwendigste, eben-
falls 44 Prozent gehen aber darüber
hinaus. Am höchsten ist die Be-
reitschaft, überdurchschnittlich in
die Weiterbildung zu investieren, im
Dienstleistungssektor (50 Prozent),
während in der Industrie immerhin
38 Prozent mehr als das Nötigste
für Weiterbildung investieren. Den
höchsten Wert verzeichnen Unter-
nehmen mit einem Umsatz von 5 bis
15 Millionen CHF: 59 Prozent von ih-
nen werden in den nächsten zwölf
Monaten mehr als das Nötigste für
Weiterbildung ausgeben.

Trotz grosser lnvestitionsbereit-
schaft in Weiterbildung und betrieb-
liche Infrastruktur: Eine Mehrheit der
befragten Unternehmen geht davon
aus, dass die Arbeitsbelastung ten-
denziell eher steigt oder zumindest

gleich bleibt. Am höchsten ist der
Ausschlag in Richtung eher höhere
Arbeitsbelastung in der Industrie.
Insgesamt pendelt sich der Wert von
1 = stark sinken über 3 = gleich blei-
ben bis 5 = stark steigen im Schnitt
bei 3,3 ein; die Unterschiede zwi-
schen den einzelnen Untergruppen
sind minim - eine Kurve würde dem-
nach ziemlich flach verlaufen.

Personalbedarf steIgt wieder an
Auch wenn derzeit mehr über Perso-
nalabbau und Kurzarbeit zu lesen ist:
Bei KMU ist in den nächsten zwölf
Monaten mit einem leicht anstei-
genden Personalbedar-f zu rechnen,
vor allem im Dienstleistungssektor.
Doch der weitaus grösste Teil der Be-
fragten (65 Prozent) sieht im kom-
menden Jahr einen gleich bleibenden
Personaibestand in ihrem Betrieb.
Wenn es gut qualifizierte Mitarbei-
tende braucht, sind diese unverän-
dert gleich schwer (oder gleich leicht)
auf dem Arbeitsmarkt zu finden, wie
bisher - eine Mehrheit sieht in den
nächsten zwölf Monaten hierbei kei-
ne Veränderung. in Unternehmen des
Industriesektors gehen immerhin
36 Prozent der Befragten davon aus,
dass die Rekrutierung von Fachleu-
ten wieder einfacher wird.

Immer mehr Arbeitskräfte wollen
früher in Rente gehen. Dies hat schon
ei.ne Studie der St.Gailer Ökonomen
David Dorn und Alfonso Sousa-Poza
aus dem Jahr 2005 belegt. Allerdings
stehen sich hier zwei Gruppen von
Arbeitflehmenden gegenüber: Auf
der einen Seite sind Angestellte in
leitender Stellung und entspre-
chendem Einkommen privilegiert,
dank guter Vorsorgelösungen. Auf
der anderen Seite stehen die weniger
gut qualifizierten Angestellten. Sie
können sich aufgrund ihres niedrigen

«Die Arbeitsbelas-

tung steigt. Immer
mehr Arbeitskräfte
liebäugeln mit
vorzeitiger Pensi-
onierung. Aber nur
grössere KMU bieten
hier Lösungen an.»
Einkommens eine frühzeitige Pensi-
onierung nicht leisten. Koilektivver-
sicherungen für KMU bieten zwar die
Möglichkeit einer Frühpensionierung
an, allerdings mit finanziellen Ein-

bussen. Einige Unternehmen haben
deshalb freiwillige Stiftungen ge-

schaffen, welche in solchen Fällen
etwaige Vorsorgelucken decken kön-
nen. Solche Einrichtungen scheinen
allerdings unter den befragten KMU
nicht sehr weit verbreitet. Nur 19 Pro-
zent der Befragten bejahten die
Frage nach dem Vorhandensein ei-
ner Lösung für frühzeitige Pensio-
nierungen. 73 Prozent verfügen an-
scheinend über keine solche Lösung.
Es ist deshalb zu vermuten, dass nur
wenige Mitarbeitende in KMU, am
häufigsten noch Angestellte in Be-
trieben mit über 50 Mitarbeitenden,
vor 65 in Rente gehen können, ohne
finanzielle Einbussen in Kauf nehmen
zu müssen.
Die Lohnfrage: kaum mehr
Geld im Portemonnaie

Mitarbeitende in KMU müssen um
Lohnerhöhungen kämpfen. Insge-
samt 44 Prozent der befragten Un-
ternehmen zahlen im kommenden
Jahr immerhin den Teuerungsaus-
gleich. 28 Prozent erhöhen die
Löhne über den Teuerungsausgleich
hinaus und bei 15 Prozent gibt es
überhaupt keine Gehaltserhöhung.
Weitere 14 Prozent der Befragten
antworteten mit «Weiss nicht» -
dies deutet darauf hin, dass die
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«44 Prozent der
befragten Unter-
nehmen zahlen
im kommenden Jahr
den Teuerungs-
ausgleich. Für eine
Mehrheit der Arbeit-
nehmer bedeutet
dies: eine Nulirunde
beim Lohn.»
Lohnfrage in KMU immer noch ein
heisses Eisen ist, an dem sich viele
die Finger nicht verbrennen wollen.

Bei jenen 28 Prozent, welche eine
Lohnerhöhung über den Teuerungs-
ausgleich hinaus in Aussicht stellen,
wurde nachgefragt, wie viel die Mitar-
beitenden denn real mehr verdienen
würden. Die Antworten vermögen
eines zu zeigen: Reallohnerhöhungen
finden nur in einem einstelligen Pro-
zentbereich statt, doch bei einer
Mehrheit in dieser Gruppe - es han-
delte sich dabei um 139 Unterneh-
men - bewegt sie sich immerhin in
einem Bereich um 2,0 Prozent oder
höher. Bei der Mehrheit der Unter-
nehmen, welche ihren Mitarbei-
tenden um mehr als zwei Prozent
höhere Reallöhne zugestehen, han-
delt es sich um solche mit weniger
als 50 Mitarbeitenden.
Klares Bekenntnis zur
LehrlIngsausbildung
64 Prozent der befragten KMIJ bilden
eigene Lehrlinge aus. Und nicht we-
nige, nämlich 17 Prozent davon, sind
bereit, weitere Lehrstellen zu schaf-
fen. Weitere zehn Prozent denken
zumindest darüber nach. Für einen
Fünftel jener Unternehmen, welche
derzeit über keine Lehrstellen verfü-
gen, ist die Lehrlingsausbildung aber
ein Zukunftsthema: Die Einrichtung
von Lehrstellen ist geplant.

Auch wenn aus Akademiker-
kreisen eine Erhöhung der Maturi-

tätsquote gefordert wird: Für KMU
ändert sich nichts an ihrem Be-
kenntnis zum dualen Schweizer Aus-
bildungssystem. Lehrstellen bilden
für einen Grossteil der KMU die
natürliche Ressource für künftige
Fachleute. Von einem Lehrstellen-
mangel dürfte auch in nächster Zu-
kunft nicht die Rede sein. Allerdings
mehren sich Stimmen, welche be-
fürchten, dass Lehrstellen immer
häufiger nicht mehr adäquat besetzt
werden können.

PositIve Tendenzen fÜr 2010

Alle die hier beschriebenen Umfra-
gewerte scheinen zu zeigen, dass
viele Unternehmen ihre Hausaufga-
ben gemacht haben und auf Phasen
schwächelnder Konjunktur gut vor-
bereitet sind. Und es scheint eben-
falls zuzutreffen, dass die Wirt-
schaftskrise den Binnenmarkt (noch)
nicht erreicht hat. Doch auch die
Mehrheit der rein exportorientierten
Firmen, die befragt wurden, sieht
alles andere als schwarz. Fazit: Ins-
gesamt pendeln sich die Antwor-
ten nach den Wirtschaftsaussichten
leicht über dem Wert 3 («gleich wie
heute») ein. Für eine Mehrheit der
KMU gilt demnach «courant nor-
mal», man ist allerdings bezogen
auf das eigene Unternehmen etwas
optimistischer als für die allgemei-
ne Wirtschaftslage. Dies deckt sich
auch mit den Indikatoren des Kon-
junkturberichts der ETH vom August,
der sowohl bei Auftragseingang als
auch Nachfrage von positiven Ten-
denzen für das letzte Quartal 2009
ausgeht
Unternehmensnachfolge:
beI rund einem Viertel
der KMIJ ein Thema
Rund jedes vierte Unternehmen wird
in den nächsten fünf Jahren die
Nachfolge regeln. Je nach Leseart
mag das nicht viel sein. Hoch-
gerechnet auf die Zahl von insge-
samt rund 300000 KMU in der
Schweiz sind dies aber rund 75000

Unternehmen - eine stattliche Zahl.
Ausgehend von einer durchschnitt-
lichen Anzahl Mitarbeitenden von
zwischen 20 und 30, ergibt sich
nochmals ein anderer Wert: Gut eine
Million Arbeitnehmer wird wohl in
den nächsten fünf Jahren einen
neuen Chef erhalten 1 Interessant zu
beobachten dürfte auch die Entwick-
lung über die nächsten Jahre sein:
Eine Studie der Universität St.GalIen
geht von einer Zunahme aus. Im
Jahr 2005 gaben 18,5 Prozent der
befragten Unternehmer an, in den
kommenden fünf Jahren ihre Nach-
folge regeln zu müssen. Heute, 2009,
sind es 26 Prozent, wie beide Studien
herausfanden.

KMU zwischen Agieren
und ReagIeren

Ebenfalls davon ausgehend, dass die
Hälfte der befragten Unternehmer
die wirtschaftlichen Aussichten vor-
sichtig positiv bewertet, scheinen die
KMU die jetzige Baisse als günstig
für Investitionen zu betrachten. Hinzu
kommt, dass gerade bei der lT etliche
Anbieter ihre Kunden im KMU-Be-
reich mit spezifischen Produkten für
die Kostenoptimierungen im Betrieb
sowie Sonderaktionen umwerben. Ein
weiterer, vielleicht auch überraschen-
der Befund: Fast jedes fünfte Unter-
nehmen denkt mehr oder weniger
laut darüber nach, auch andere Fir-
men zu übernehmen. Eine mögliche
Erklärung: Gerade grössere Unter-
nehmen sind womöglich bestrebt,

«Am meisten
Schwierigkeiten
haben jene Unter-
nehmen, welche
sich im Exportmarkt
bewegen. Proaktives
Agieren ist hier
nicht einfach.»
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Zulieferfirmen zuzukaufert, um die ei-
genen Fertigungstiefe zu erhöhen.

Zusammenfassend: Schweizer KMU
haben ihre Situation weitgehend
im Griff. Sie sehen eine leichte
Verbesserung ihrer wirtschaftlichen
Lage und haben für die nächsten
zwijif Monate einige Investitionen
vor. Dies dürfte die Binnenkonjunk-
tur am Laufen erhalten. Ausruhen
können sich die Unternehmer aber
keineswegs, denn die positiven Aus-
sichten auf die Zukunft stehen auf
einem tragilen Fundament. Die Ar-
beitsbelastung vieler Mitarbeitenden

bleibt hoch und dürfte unter dem
anhaltenden wirtschaftlichen Druck
noch zunehmen. Es werden zwar
mancherorts wiederum neue Stellen
geschaffen. Ob dies angesichts der
wachsenden Zahl an Arbeitslosen
ausreicht, die Zahl Stellensuchender
zu reduzieren, bleibt eine andere
Frage.

Insgesamt zeichnet die Studie ein
einheitliches Bild der Schweizer KMU-
Landschaft. Die Unternehmer schei-
nen zu wissen, was sie unternehmen
müssen, um im Wettbewerb bestehen
zu können. Am meisten Schwierig-

keiten haben nach wie vor jene Unter-
nehmen1 welche sich im Exportmarkt
bewegen. Hier spielen nach wie vor
viele Faktoren mit, auf welche ein Un-
ternehmer kaum Einfluss hat, Proak-
tives Agieren ist hier nach wie vor
schwierig; mehr denn je gilt als Maxi-
me das umsichtige Reagieren. Der Ex-
port ist auch jener Bereich, der am
meisten auf die Unterstutzungsmass-
nahmen des Bundes angewiesen ist.

In jeder Hinsicht dürfte 2010 ein
spannendes Jahr werden und man
darf gespannt sein auf die Ergeb-
nisse der nächsten Umfrage.

Zwei Drittel der befragten KMU bilden eigene Lehrlinge aus - ein eindeutiges Bekenntnis zum Schweizer
Berufsbildungssystem.
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SO WURDE BEFRAGT

Die Umfrage wurde im August 2009
unter Geschäftsführern bzw. Kader-
mitgliedern von 505 KMU in der deut-
schen Schweiz durchgeführt. 44 Prozent

der befragten Unternehmen stammen
aus dem Dienstleistungssektor, 30 Pro-
zent aus Produktion und Industrie und
weitere 26 Prozent aus dem Gewerbe.

Differenziert wurde weiter nach Anzahl

Mitarbeiter (0 bis 9:26 Prozent; 10 bis
49:43 Prozent; über 50:31 Prozent).
63 Prozent der befragten KMU sind
ausschliesslich im Binnenmarkt tatig.

Ziel und Idee der Umfrage ist es, bei

den KMU «den Puls zu fühlen». Oie

Befragung soll einen differenzierten
Blick auf die KMU-spezifische Situation
erlauben und ist als Ergänzung vieler
anderer Studien gedacht, welche regel-
mässig zur Analyse der Wirtschaftslage
durchgeführt werden. Im fokus stehen
der Unternehmer und seine Zukunfts-
strategien. Die Befragung wird künftig
jährlich durchgeführt und die Resultate
werden in einer Spezialausgabe des

ORGANISATOR veröffentlicht

HAUPTSORGEN: PREISDRUCK, ZAI-ILUNGSMORAL -
ABER KAUM LEBEN AUF PIJMP

Der Preiskampf dürfte auch im Binnenmarkt weiter zunehmen.
Kleinere Unternehmen sehen dIes optimistischer.

Entwicklung des Preisdrucks im nächsten Jahr
Skala von 1 viel hoher, über 3 gleich wie heute bis 5 viel geringer
n 505, Angaben in Prozent

I,tle gaIt)Ot:l

Ii,tjl MW: 2.5
Branche:

Produktion, Indiis!r!,

(.eaerii,'
MW:24

Ii ? MW:2.4
Dieiitleisiungee MW:2.o
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unten Mio.CHP

3? -a
3 MW:2.7
o MW:2.4nsCIlenIundS o.O*

nn,chenflndlsMio.CHP 0 o MW:24
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a ji3_ O MW:2.4

otte txpoil

'nc}eSitIith (Xoed

meflrre,tlirh Alnnenn'ia,kt

nut ti.nhI000ia,kt

MW: 2.4
MW: 2.6
MW: 2.4

MW: 2-5

0% 50% 000%

viel hohe hegen leIO1 ne heute eher geringer viel gr.nnger weis5 nicht
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Entwicklung der Zahlungsmoral der Kunden
im nächsten Jahr

Torat J
Branche:

Pro och lot,, 5r idusuric

Gewerbe

Dienstteislungen 7 7

U nterneh,nensbereich:

Werden in den nächsten zwölf Monaten neue oder
zusätzliche Kredite einer Bank beansprucht?
n 505, Angaben in Prozent

68

69

5

51

nehrhe,rrch Binnenmarl,t

nur Binnenmarkt

Utltsatl:

iinIer 5 Min. (Hr

4wiscIwnI undsM,o.CHF

owcl'en 5 und 15 54io. cHF

Über 15 hko.CHt

0% 50% 100%

ja. sicher ja. eventuell nein, wahrscheinlich nicht nein, sicher licht weiss nicht

t,]'Ite :i4TW,1:l

gts.

I'l:l'trl 'r.ji,] :1

Nur wenige KMU benötigen neue oder zustziiche Bankkredite. Solide
Eigenfinanzierung und Bildung von Reserven scheinen Priorität zu haben,

Umsatz:

unter' Min. nt,

zwischen und Mio Dir

cwis,chen 5 und 55 h,bo. Cr51

5 56' CI IF

Brsnche:

i MW: 2 .9

MW: 2.0

tI: pr.
P,-26 05

30 60 MW: 2 .0fl aa 50 MW: 2 .6

Pmdukiton, sidustr,r 33 MW: 2.7

Gevbe Go -- MW:2.8
rnsniemrunqrn fl 63 _.I MW:2.0

Skala von 1 = sehr negativ, über 3
n 505, Angaben in Prozent

gleich wie heute bisS = sehr positiv

bio' 1 MW:2.0

Anzahl Mliarbelteq:

5,5') Mit,,rbenrr

0 bis h9 M,omtc,ie,

.5er ha Mita, bert,-,

MW:2.Q

L MW:2.0

Mw:2.655 tJI,'

0% 50% 00%
sehr negativ eher "egal's 0 gicich wie heute aber positiv sele positiv weiss mclii

Auch hier gehen kleine Unternehmen weniger stark von einer Abnahme
der Lahiungsmoral aus; sie kennen womöglich ihre Kundschaft genauer.
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INVESTITIONEN: LIEBER HEUTE ALS MORGEN

Wird in den nächsten zwölf Monaten in
Firmengebaude/Räumlichkeiten investiert?
n = 505, Angaben in Prozent

oral :.P . 4

Anzahl Mitarbeiter:

bis 9 Wita,beiter 1lr l:

ii 3559 h.siampiter 4

ah« 51) klita,beitei 4

Umatz;

untei 1 MitCHF

iwihCheii t iJniiSMioCHF

zwischen 5 tnd II M!....

tÄei 5

0% 50%

ja, werden wir. und zwar niehr als das Nötigste ja. aber nur das Ni*iiJste

nein, schieben s'jrr auf, obwohl Bedarf besteht nein, braucht es nicht, da es keinen Bedail ruht

iiii=li*ti!i.

buinti,isisnq, -
A,wSuiIM.,bst.n

Jc

Erneuerungen bei der Infrastruktur werden nicht aufgeschoben.
Mehr als Jedes fünfte KMU plant sogar Zusatzinvestitlonen.

Wird In den nächsten zwölf Monaten in die EDV investiert?
505. Angaben in Prozent

4'

0% 50%

In. serden sw. und z'& ntehw als das Notigste ja, aBer nur das Notigste
i,riis,luetie.. au abwahl lnucin.t ln,'.triul hi,aiichtesriichit da e,kpi,ie.ndeniarfqftit

I,t:ltl:ikl;giil:l
gfs.

weiss nicht

Mit moderner lT lassen sich betriebliche Prozesse optimieren.
Für 60 Prozent der befragten Unternehmen ein Grund für Investitionen.

0

100%

weiss nicht
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Wird in den riachsten zwölf Monaten in
die Weiterbildung der Mitarbeitenden investiert?
ii 505, Angciberi In Prozent

bio.,
!ii9ii iu',iih IMi7e,i,,i,

.7

-sau.
set, 1 silo. 04

1 und 5 Mb 04

l'0i4c119,i 0 und'S iWo C"

15 hIn dir

0%

9a, Weiden iii, und zwei t,i.,l,. 0,'. NeIiqsIe
te,,, srhielwnv,,,a.jt, r,Iowchl Iieula,l lieslehl

Wird in den nächsten zwölf Monaten in Maschinen- bzw.
Gerätepark investiert?
ii = 505, Angaben in Proze,iI

Total

Branche:

P,uduktiOil. Mdustne

Gewerbe

Oic'ristleisruriqen

Anzahl Mitarbeiten

bis 9 l'ktarbeiter

ID biS 49 Iutarbp,ter

ube.r 50 Mrtarbriler

Unternehnienebereich,

ixpon

:tiohrheitlirh Elarmcnniarkt

nur llloroenmd,kt

2

3

0% 00%

0. aber er 0w Nol.gsle yuelss lud hI

I,raurliles,iir Ii:, da eS keine,, lle,Juil erl

KMIJ sehen In gut ausgebildetem Personal die beste Chance, um im sich
verschärfenden Wettbewerb bestehen zu können.

Ii I:l,iUli,,.11uI:i

gfs

7K 51 tI 20

Ei 41 41

Irr

0% 50% 100%

' werden wir, und zwar mehr als das Notigste ja, aber nur das Iloliqste weiss suchT

o irin, schieben wir auf, obwohl Bedarf besteht nein, braurhl es nicht, nie es keinen Bedarf gibt

Fast jedes vierte Unternehmen geht auch hier über Ersatzlnvestitionen
hinaus und nnacht sich fit für einen Aufschwung.
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1mal

Anzahl Milartelter:

bis 9 Mitarbeiter

bind Mitarbeiter

uber 50 Mitarbeiter

Umsatz:

unter 1 Mio. (ElF

zwjscltan 1 und 5 Mio. (NE

zwischen 5 und 15 Mb. UlF

tibre Ib Mio [NE

Branche:

Ifraduktian, Industrie

tiewerbe

Diettstteisturigcr'

Anzahl Mitarbeiter:
ei 9 M,ti,rI*,tee

ID bis ca \litarbeitee

rIet 51 Mitarbeiter

Un;ernehmentberelch:
heGel

mehrheitlich aiwier.n,arkt

nur tirsienmaritt

UnIsati:

unter 1 MbOCHE

retischen und 5 MiG. CHE

jeisc heil hund lt t). CHE 1

aber 15 Mis. (ElF 1

0%

1

n

Cl 45

47

50%

wn,rlFtlt hnrinbei,) Franc brniniern

Fast jedes fünfte KMU (ca. 20 Prozent) denkt mehr oder weniger laut
über die Übernahme einer anderen Firma nach.

2

2

2

- weiss

l00%

Wird in den nächsten zwölf Monaten in betriebliche tll:t1t17Ct;WIl

Gesundheitsförderung investiert?
gts.

n 505, Angaben In Prozertt

Planen Sie den Zukauf oder eine ll1:tttM,tiI1

Teilübernahme anderer Unternehmen? .gft.

n 505, Anqohen ii Prozent

0% 50% 100%

ja, wenden w&, und zwar mehr als das Nötigste ja, aber nur das Nötiqate weiss nicht

twrtj, schielten w:r jijf, obwöhl Redarl besteht ripi ii bri ii rht es nicht. tU es ke' bit fll'rlatf fi: hI

Kleine Unternehmen investieren weniger, wohl weil sie mehr auf die
Selbstverantwortung Ihrer Mitarbeitenden zahlen.

                              
9442 Berneck
Auflage 10 x jährlich 7'473

377009 / 377.9 / 300'667 mm2 / Farben: 3 Seite 10 14.10.2009

Argus Ref 36734732

Ausschnitt Seite 9 / 14



MEHR LOHN: ZURUCKI-IALTUNG DOMINIERT

Erhalten Ihre Mitarbeitenden im kommenden Jahr
im Durchschnitt mehr Lohn?

505, 1\rigabeii in Prozent

Intal

Branche;

Produktion, Industrie

Gewerbe

Dieitstleisti'ngen

Uriternehmensbertich;

bann

ineIvlieitllch III nneninar kt

nur Bee,en,inarkt

Umsatz:

unter' Min. CHE

zwlsctwn 1 und 5 o. CHF

iwlsctien 5 und 15 Mjo. CHF

liter 15 Min. 14*

0%

L

nein, auch keine Teuerung nein, aber den Teuerungsausgleleh ja tiber die Teuerung hinaus weiss nicht

Bei mehr als der Hälfte der Befragten werden die Lohntüten nicht dicker
Eine Lohn-Nulirunde ist absehbar.

Wie viel verdienen ihre Mitarbeitenden im l]a*' i.1liLl

nächsten Jahr real mehr?
gfs

Filter: Mitarbeiter verdienen nuichstes Jahr über die Teuerung hinaus mehr,

n 139, Angaben in Prozent

4:

l'tni',;W'1J

1I

50% 100%

Mehr als ein Prozent mehr Geld liegt durchaus drin. Viele Unternehmen legen
sich aber noch nicht fest - bis zum Ende des Jahres dauert es noch lang.

Total

Anzahl Mitarbeiter:

bis 9 Mitarbeiter

LO bis 49 Mitarbeiter

über 50 Mitarbeiter

Jahresumsatz:

unter 1 Mio. CHF

zwischen 1 und 5 Mio.cl-If

zwischen Sund 15 Mio.cHF

über 15 Mio. Cl-IF

23

21

26

0%

oO5% uD5bl% IOthitl.S% ISlhis?%

50%

?% aeisn'ri1t AiiituiiL (linie ßj,is

L0O%
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PERSONAL: BEDARF STEIGT DIE ARBEITSBELASTUNG AUCH

Iciril

Brnnche:

Produktion/Industrie

Gewerbe

OienstIeistLingert

U nternehmensberelch:

Export

mehrheitlich Binnenmarki

nur Binnenntarkt

0% 50% 500%

Stark vcrrluige,'i ehen vrrnnir iyerni gleich "op heute ehe, enliohen sljrk erhoben

Gut ein Viertel der befragten Unternehmen rechnet damit, neue Leute
einzustellen - Indiz für eine optimistische Einschätzung der Zukunft.

Entwicklung der Arbeitsbelastung der
Mitarbeitenden in den nachsten zwölf Monaten
Skala von 5 - stark sinken, Uber 3 - gleich wie heute bis 5 -: stark steigen,

n 505, Angaben in Pro,enl

Total

Branche:

Produkilonhlntlustrip F - 44 2 MW: 3,5

Gewerbe t a 21 5 2 Mw: 33

Dienstleistungen 1 27 1 MW: 3.3

0% 50%

stark sinken eher sinken gleich bleiben

MW: 3.2

MW:3.1

MW: 3.1

MW: 3 .3

1 MW:3.5

1 MW:3.4

MW:3,3

100%

eher steigen stark steigen weiss nicht

rrotz Investitionen in Personal und Produktionsmittel: Rund ein Drittel
aller KMU geht von einer steigenden Belastung ihrer Mitarbeitenden aus.

Entwicklung des Personalbestandes im nächsten Jahr t'1a-':l "-l'i:I

Skala von 1 stark verringern, uber 3 = gleich wie heute bis 5 = stark erhöhen,

n 505, Angaben in Prozent

1.1:1,! 104tW,i:i

gfs

2 Mw:3.a
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0% 50% 100%

Viel schwieriger eiter schviier'er o qaicll WIC heute

eher ieirhter vjei leichirr U weist. r iii hi

Die Mehrheit der Befragten geht von einer unveränderten Situation aus.
Gute Leute haben ihren Job und dürften ihn In Zukunft auch behalten.

Die Möglichkeit, sich vorzeitig pensionieren zu lassen ohne Einbussen bei
der Rente, bietet sich bei grösseren Unternehmen eher als bei kleinen.

Rekrutieren von
Skala von 1 viel schwieritier,

n 505, Angaben in Prozent

Total

Branche:

Produktion/Industrie

Gewerbe

Uienstleistungeri

Fachleuten in den nächsten zwölf Monaten
ober 3 gleich wie finde bis 5 = viel einfacher,

10.1-i: ii.ti!I:l

gts.

1 MW: 3.1

7 MW: 3.3

U MW:2.9

2 MW: 31

MW:3.3

1 MW: 3.2

MW: 3.0

4 4 29 2

fll9l -. 47 -t
23 1)4 43

Unternehmen sberei ch:

Export

mehrheitlich Binnenmarkt

nur Rinnenmarkt

[ U 1
44

t.L6 1 41

fl. 21-...

Bestehen in Ihrem Unternehmen Lösungen für .111 t,l:l

vorzeitige Pensionierungen?
o 505, Angaben in Pro,eoi

Total

Anzahl Mitarbeiter:

bis. 0 Mitarbeiter

10 bis 49 Mitarbeiter

tee SO Mitarbeiter

Jahresumsatz:

unter 1 Min. CHE

zwisrhern 1 und SMio,CHr

zwischen 5 und 15Mb CHE

uber LSMio,CHF

0% 50 100%

ia etwas hnhches - rioiui wciss nicht
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NACHFOLGEREGELUNG: BEI 26 PROZENT
IN DEN NÄCHSTEN FÜNF JAHREN EIN THEMA

Steht In den nächsten fünf Jahren eine Nachfolgeregelung an?
n 505, Angaben in Prozent

Total

Umsatz;

unter 1 aIio. CHF

awischen 5 Mit. 0*

zeirschm 5 und 15 Mio. Dir

Ober 15 Mio CHF

Anzahl Mitarbeiter:

9 M'tarbe,lnr

10 bis 49 Mitarbeiter

t4jer 50 Mitarbeiter

U ja S Nein 0 weiss nicht

Jedes vierte Unternehmen wird in den nächsten fünf Jahren die Nachtolge
regeln müssen. Bei 300000 KMU sind dies rund 75000 Firmen.

reis

Auch viele kleine firmen bilden eigene Lehrlinge aus. Lehrlingsausbildung
ist demnach nicht In erster Linie eine Frage der Unternehniensgrösse.

Bilden Sie Lehrlinge aus? 1 I:,t.. ll.tSf,i;I

n 505, Angaben in Prozent

0% 50% 100%

1 ja 1 an sich Ja. wir haben aber nt Moment keine LehtettliL' besetzt . nein

IN Nil.1 LINGSAUSBILDLJNG: KMU SICHERN SICH IHREN BERUFLICHEN NACHWUCHS SELBST

Anzahl Mitarbeiten
iii,.') M,i..r.trr

ID ti, 49 Maaebeaer

liter 50 Mi'a,teiter

ijr.terne Ptnrensbereicb:

Eparl

metiiiietbct Dirineninaike

nur S,nncnrnarkt

Umsatz;

unter 1 54o. 0*

mischer 1 und 5 Mit. 0*

zwischen 5 und 15 Sie. 0*

aber is Mc. 0*

. Is

0% 50% 100%
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Ist das Schaffen von Lehrstellen geplant?
Filter: keine tehrtinge werden ausgebildet; n - 1)0. Anrjaben in Prozent

Total

Branche:

Produktion, Industrie

Gewerte '
Ein anzdienslleisiungen

Jahresumsnfr:

unter 1 Mio. CHF

zwischen i und 5 Mio. 0*

zwischen 5 und 15 Mb. 0*

uber lSMio.CHF

0% 50X. 100%

. Ja Neir, weist nicht

Auch Unternehmen, welche keine Lehrlinge ausbilden, beabsichtigen,
Lehrstellen zu schaffern So sichern sie sich ihren Nachwuchs.
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